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Auf dem Kmselfeld.
pristina und Mitrovitza erobert . — Ausbreitung des „heiligen Nrieges " in Nordafrika.

Schnitter Tod auf dem Amleifelde.
In die Fluten der Sidnica und des Jbars , die das

Dorische Amselfeld durchziehen, ist auch diesmal wieder
reichlich serbisches Blut geflossen, auf dem Amselfelde sind
jen Trümmern des serbischen Heeres seine zwei Haupt-
zllfluchtsorte genommen worden. Die serbische Oberste
Heeresleitung hatte bei ihnen neuen Halt gewinnen , noch
einmal nachhaltigen Widerstand leisten zu können gehofft,'
dieser Hoffnung Blüte ist geknickt. Hat in der serbischen
Armee wirklich Abneigung dagegen bestanden, im fremden

nde, sei es Albanien, sei es Montenegro, Rettung zu
fielt, so bleibt ihr , nachdem Mitrovitza und Pristina ver¬

loren, keine Wahl mehr. Die Sieger bestimmen, wohin sich
die Trümmer der Serben zu wenden haben. Da die vor-
zestrigen Tagesberichte der obersten deutschen und der ver¬
bündeten Heeresleitung die im Jbartale energisch vordrin¬
genden verbündeten Truppen nur noch sechs Kilometer
nördlich von Mitrovitza, deutsche Truppen der Armee
t>. Gollwitz nur noch einen halben Tagesm ["-̂ nördlich
wd nordöstlich von Pristina , bulgarische Kräfte, die dabei
'M Zerben gefangen nahmen sowie 44 Geschütze nnd 22
Achinengewehre crbentetcn, im Borwärtsdringen sttö-
"litfj Pristina (wo also augenscheinlich ein starker Teil der

den nach Süden durchzubrechenversuchte, was ihm jetzt
ubunden ist) melden, so war für den Kundigen der. Fall

«beiden Hauptpunkte nur noch eine Frage von Stunden.
“ ’ der von Norden gegen Mitrovitza erfolgte Hauptörnck

serbischen linken Flügel nach Süden drängt und zum
orindcitcn einem großen Teile von ihm die Ausnutzung
der auf Jpek laufenden fahrbaren Straße verschließt, darf

sicher angenommen werden. Bon Pristina , wo der Druck
Verfolger die Serben von drei Seiten getroffen, führen

Ur Gebirgspfade und Karrenwege lauf Jpek einerseits
auf Djakova andererseits ), und es erscheint sehr frag-
was den flüchtenden Serben an Geschützen und Trains

«'izuführen gelingt und was sie als Beute in der Hand
. u Nersolger lassen müssen. Eine Spaltung der weichen-

Serben, die bei Pristina nach der gestrigen Meldung
Westen geworfen, von Mitrovitza augenscheinlich nach

I®**» gedrängt worden sind, in zwei oder mehrere Grup-
T ttt zweifellos anzunehmen. Sache der verbündeten
tresleitungen wird es jetzt sein, nach dem Zustande des

solches erledigten serbischen Heeres und nach dem
J $ *tt Absichten Direktiven für den nächsten Operations-

Ep " öu geben. Der Bierverbanö aber, der das „helden-
serbische Heer" nicht untergehen lassen wollte, muß

auf sein Konto die schwere Schuld einer neuen
^pehien Gelegenheit buchen.

*

cv Rotterdam , 24. Nov. (T.-U.-Tel .)
Telegraph" bringt , wie aus London gedrahtet

vom 21. November datierten Bericht seines
& "statters über die Schilderung eines am

fma rrc1 7tt  Saloniki eingetroffenen Stabsoffiziers
auf dem Amselfelö. Tausende und aber-

von Flüchtlingen irren dort obdachlos umher.
v°n Ochsen- und Pferöeleichen liegen umher und

Villa. , Sufi, da sie niemand verscharrt. Sämtliche
äitttt Amselfelöe halten die Serben noch beseht.

- Tin Lugano. 24. Nov. (Tel. Zens. Frft.)
«Stfeiji»Ê gramm Magrinis aus Monastir vom 21. Nov.

Bln Balkanfeldzug der Entente als geradezu ver-
»"irtsten i Offiziere , die aus Altserbien tn Monastir
Mt ber'k'voechen von der Möglichkeit, daß die letzten
Mtui. ti»voischen Tragödie gekommen seien und daß die

^ ^ "°n bevorstehe. (Fr . Ztg.)

^Wgaren

Dotter
Elrmee

gegen die englisch-französischen
Truppen.

Genf, 24. Nov. (Tel. Zens. Frst.)
Blätter melde» aus Athen, daß Bulgarien seine

gegen die englisch-französischen Streitkräfte
*• Auf den übrigen Kampsfeldern werden die
nrch österreisch-ungarische und deutsche Truppen

IftÜf wird gemeldet, daß nach Aussage
serbischen Offiziers die Bulgaren bereits

8 Deutschland gekommenen schweren Geschütze«
lLr. Ztg.1

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hanptquartier, 24. Nov. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche« Ereignisse.

Der englische Oberbefehlshaber hat versucht, die amtl.
deutsche Richtigstellung, daß alle bei de« Kämpfen um Loos
am 8. Oktober beteiligte» deutschen Truppe« nicht, wie von
englischer Seite behauptet, 7000—8080, sondern 763 Mann
verloren haben, anzuzmeifcln. Wir haben auf ein solches
Unterfangen  nichts zu erwidern.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls
v. k)indenburq.

Südöstlich von Riga sielen bei einem Borstotz aiaf
Bersemünde,  der die Russen vorübergehend ans dem
Orte vertrieb, 6 Offiziere, 700 Mann gefangen in unsere!
Hand; 2 Maschinengewehre muröcn crbentet.

Ein vorgeschobener Posten in Ianopol (nördlich
von Jllnxt) mutzte sich vor einem rnssischen Angriff znrück-
ziehen,' durch Gegenangriff wurde das Gehöft wieder
genommen.

k̂ eeresaruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsinaen.

Vorstötze russischer Abteilungen nordöstlich von Czar-
t o r y sk «nd bei D u bi s z c z e (nördlich der Eisenbahn
Kowel—Rowno) wurden abgewiesen:  S8 Gefangene
und 3 Maschinengewehre wurden eingebracht.

Balkan -Rriegsickauplatz.
Mitrovitza  ist von österreichisch-ungarische«, P r i -

sti n a von deutschen Trnppe« genommen. Die Serben sind
westlich von Pristina über die Sitnica zurückge¬
worfen.

Ober sie Heeresleitung.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 24. Nov. (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbar:

Russischer Rriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Rriegssckauplatz.
Der Görzer Brückenkopf  stand zwar auch gestern

unter lebhaftem Geschütz- und Minenwerferfeuer, in de»
Infanteriekämpfen trat jedoch eine Panse ein, da die Ita¬
liener nicht angriffen. Umso erbitterter wurde beiderseits
des Monte Sau Michele  gerungen. Nördlich des Ber¬
ges drangen starke italienische Kräfte nachmittags in unsere
Stellung ein. Steirische Infanterie nnd Honved schritten'
znm Gegenangriff und warfen den Feind nach wechsel¬
vollen, wütenden Nahkämpfe» vollständig zurück. Mehrere
Angriffe ans den Monte San Michele selbst und im Raum
von San Martina wurden unter schwersten Berlnsten der
Italiener abgewicseu. Angriffsversnche gegen nnsere
Stellungen auf dem Monte bei sei Bnsi sofort durch Fener
erstickt. Gegen die Strahcnfperre bei Zagora warf der
Gegner schwere Minenwerferbomben, die giftige Gase ent¬
wickelten.

An der Tiroler Südfront wurde der Bahnhof und der
alte Stadtteil von Riva wieder beschosien.

Einer «nserer Flieger belegte die Baracken «nd die
Magazine von Ala mit Bomben.

Südöstlicher Rriegsschauplatz.
An der oberen Drina verlief der Tag ruhig. Bri

Priboj haben sich unsere Truppen den Uebergang ans
das Südufer des Lin  erkämpft.

Südwärts von Novi Pazar dringen k. u. k. Streitkräfte
gegen die montenegrinische Grenze  vor.

Die durch das Ibartal vorgehendenösterreichisch-unga¬
rischen Truppen warfen unter heftige« Kämpfen den Feind
aus seine« Stellungen nordöstlich von Mitrovitza «nd

rückten in diese Stadt ei«. Sie nahmen 700 Mann, unter
ihnen 4 Offiziere, gefangen. AuchP r i sti « a ist den Ser¬
ben entrissen worden. Eine deu t sche Kolonne drang von
Norden her ein. eine bulgarische  folgte von Osten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r, Feldmarfchallentnant.

Griechenland und der Vierverband.
Wie die „Stampa " erfährt , hat der Vierverband fol¬

gende Forderungen an Griechenland gestellt:
1. Demobilisierung.
2. Entfernung der griechischen Truppen von der Grenze.
3. Vollständige Aktionsfreiheit des Ententeheeres.
4. Verpflichtung, serbische Truppen bei einem etwaigen

Uebertritt nicht zu entwaffnen.
8. Verpflichtung, das Ententeheer nicht anzugreifen.
Die griechische Regierung , heißt es in der Meldung

der „Stampa " weiter , will auf alle Punkte eingehen, abge¬
sehen vom ersten. Doch dürfte dies der Entente genügen,
da dieser vor allem an der Sicherung des Landungsheeres
gelegen sei.

Diese Behauptung von der Bereitwilligkeit der grie.
chischen Regierung , sich zu fügen, ist offenbar falsch. Sie
soll die Italiener beruhigen. „Corriere della Sera " fragt
aber schon, falls die Entente von Griechenland die Neutra¬
lität , sa Demobilisierung erwirkte , welchen Wert hätte dies,
angesichts der Möglichkeit eines Vorrückens de rdeutschen
und österreichisch-ungarischen Truppen nach Saloniki , eine
Möglichkeit, die seit mehreren Tagen auch in Frankreich
schwere Besorgnis hervorruft.

Auch in London ist mau mit den amtlichen Beruhig-
ungspillen nicht einverstanden. Der „N. Zur . Ztg." wird
von dort berichtet: Trotz der halbamtlichen beruhigenden
Mitteilungen fürchtet man schließlich den Uebergang Grie¬
chenlands zu den Mittelmächten, sobald deren. Truppen
an der griechischen Grenze erscheinen.

Die englische Blockade Griechenlands.
Kopenhagen, 24. Nov. (T.-U., Tel .)

Nach der „Times " find englische Kreuzer im Mittelmeer
und in der Aegäis eifrig auf der Jagd nach griechischen
Schiffen. England könne nicht ruhig mit ansehen, daß
Griechenland sich zu zweideutigen Zwecken weiterhin mit
Kriegsmaterial versehe.

Die infame britische Presse.
London, 24. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

In einer bereits kurz erwähnten Unterredung mit dem
Vertreter der „Daily Mai  l" am 18. Nov. sagte der grie¬
chische Minister Rhallis,  wie ergänzend gemeldet wird:

„Wir werden 24 Stunden , nachdem öie Alliierten Salo¬
niki verlassen haben, demobilisieren." I « zornigem Tone
sagte der Minister : „Die britische Regierung und öie bri¬
tische Presse haben eine schändliche Haltung gegen uns ein¬
genommen. Ihr seid infam. (Wörtlich: vous etes infame.)
Das einzige, was wir wollen, ist Friede . Ihr wollt uns
in den Krieg hineinzwingen , wollt uns verhungern lassen."

Der Minister zeigte dem Vertreter der Dailn Mail"
eine Abbildung in der Zeitschrift „L'Fllustration " aus dem
griechisch-bulgarischen Krieg und sagte: „Ihr wollt, daß wir
dasselbe wieder aushaltcn , und wollt, daß wir zu Hilfe
kommen, während kein englischer Soldat in Serbien '' ei».
Blut vergossen hat und kaum ein englisches Gewehr abge-
feuert ist. Die englische Regierung will, nachdem sie Fehler
auf Fehler , Verzug aus Verzug gehäuft bat, daß wir ein-
treten und Serbien helfen, während Ihr nur ein paar
tausend Soldaten habt, um uns zu unterstützen. Wir
wollen aber kein zweites Belgien oder
Serbien werden ."

Ritchener, der Wortheld.
Genf. 24. Nov. (Tel . Zens. Frfrt .)

Bei seinem Athener Aufenthalt äußerte Kitchener
gegenüber griechischen Persönlichkeiten seine Meinung über
den vermutlichen Ausgang des Krieges . Kitchener gab zu^
daß die Ententemächte bei Kriegsbeginn absolut unvor¬
bereitet für eine lange Kriegsbauer gewesen seien: sie
hätten es aber verstanden, die inzwischen verstrichene Zeit
auszunutzen. England werde im nächsten März 4 Mill.
Mann unter den Waffen haben und werde in der Lage
sein, 6 Millionen Russen zu verpflegen und zu bewaffnen.

(General Kitchener nimmt den Mund immer voller,
wie man sieht. Je geringer die Erfolge der Entente , um
so größer wird ihr Bedürfnis , mit zukünftigen Zahlen zu
prahlen . Und immer wieder ist es Kitchener. der sich als
Meister in dieser Art . den Krieg mit dem M . . . zu ge¬
winnen, zeigt. Er vergißt nur dabei, daß seine Voraus,
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sagen im Kurse sehr gesunken sind, seit sich herausgestellt
hat — daß es immer anders kommt.)

Griechenland wahrt seine Neutralität.
2Hf)cu, 24. Rnv. (ÜfttdjtanttL

2Bie der Berichterstatter des Wolsfschen Telegraphen-
Vnreans erfährt , ist die griechische Regiernng
Bierverband so weit entgegemznkommen. wre es m-t der
Neutralität nnd der Würde des Landes ver¬
einbar  ist . _

Serbiens letzter widerstand.
Saloniki , 24. Nov. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Eine serbische Depesche vom 22. Nov meldet ubcr die

Ä “
SSÜ'«LL .W'MLZL ÄtÄ !«
hie Entsendung zahlreicher, dort angehäufter Proviant
mengen, die über "Monastir nach Serbien gesandt werden
sollen Der serbische Verkebrsminrster befindet sich in
Monästir , um ihn in dieser Aufgabe zu unterstützen.

Versuch, die Serben vor Hunger zu schützen.
London, 24. Nov. lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Fm Unterhause teilte Grey mit : Es wird alles Müg
stelle aetan um die Serben vor dem Hunaer zu schützen.
Die britische Regierung sucht im Verein « it rhren ^ e -
bündeten so schnell wie möglich genügende Mengen von
Nahrungsmitteln herbeizuschasfen.

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia . 24. Nov. (Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht über die Operationen vom 22. Nov.:
Die Kämpfe  in der Ebene von Kosfowo dauern
an  Wir erbeuteten 8 Schnellfencrhanbitzen. 2 SchneF-
fenerg-schütz-, -ine Menge Munition nnd Kriegsgerat nnd
machten außerdem eine große Anzahl Gefangene.  Ans
der übrigen Front keine Veränderung.

Französische Gefangene erzählen. ihre Osft^ rc hattcn
ihnen versichert, daß sich in der vulgär,schon Armee aus
Menschenfresicr« zusammengesetzte Truppe « bennde .

Am 19. Nov. brachte« nnsere Truppe « von drei Fered.
fchik überfliegenden feindlichen Wasserflug¬
zeugen  eins zum Absturz, das zwische« den Armen der
untere « Maritza niederfiel , wo es verbrannte.

Ein Kampftag in Serbien.
(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Hauptquartier der Armee Gallwitz. 19. Nov. (Ofam.)
Der dämmernde Tag grüßt die im .Nebel dampfendem
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stattlichen Dörfern belebt. Cs ,)t ein u

iäj ? “u ™ .i « w « t »” , ®a e. «s' ftnX »£ gelegen, vorgeschoben war , ist zur Kompagnie

Der nächtliche Patrouillengang zur Feld
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wer? herum- die Beobachtung ist erschwert, aber E können

stärkste nicht. Die Schmutzkegel spritzen empor, die schräm
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lichen Gräben genommen worden. Unter schwern
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wohnern vor . daß sie sich ^ ^ am^ e v eu g ^ ers
leugnen es nnt Ubhatten Gellem ^ mm ß{§
möglich. Ans dem Dvrte o . . ^ rc Soldaten bringenhundert Gewehre geschossen! bpr Beweis !"
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IS » « .".» '«
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Kriegsroman von Ulrich Lörcher.
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L « . SÄlBffl ,fHMVS:«Tmft Ans einer KnstaÜptatte laa retöjnujes ^
»I^iKlnickwerk Sogar Zigarren und Rauchzeug hatte die
aaSisbackwerkn Sogar r Ilt& 8U  einem gemüt-
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Lied1r °nnd ÄühL kaum die ihr dargebotene Rechts

Ein Brief von Fräulein Masarin an Alfred. ^ azu

hL1 ?ühES ° sü? Si ? abgL1m '̂ Der Lazarettinspektor
gelesen. Was enthält er

dennZ" fragte der Leutnant bestürzt,
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den Tee. ein. Davn wEe ^  Ha ^ tz wiederL ^ vb-rst̂ -r».

JSSS.’SS

ketten über den ^ ageienkamm wagen tapfere

88»̂ ?L.»T^ ShSfSSSÄ# »1!«®
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s's ftÄSÄ ““ f sÄ 6»r
in seinem lebensfrohen ^ pl>w,Smu$, war ^ End«
überzeugt, daß a«es gelingen , alles zu «« MädchenSS * ä - * *-

mit Tee und Rum gefüllt. An gut ^ .ê earen Platzen wer-?seine Laaerfeuer augeKündet. 'dter itTCcct man itffir»»
S behaglicheu Wärme holt sein WeiWe« vot singt̂ is.«ländert Das rote, flackernde Feuer knarrt uri
knurrt Kunstvoll wird das Scheiterholz geschichtet Ts-
Flamme tanzt auf und nieder. Frohe , l?? ^ vve Farbef
ninselt ihre behende Künstlerhand ,n die Gepchter der Um¬
liegenden, deren Gestalten in der Ferne nur in ihreir
Silhouetten sichtbar sind. Rings taucht die Umgebung^

rfSf ittth Redet unter . Durch den Dunst und die licht»
Lohe schimmert über den Köpfen der allen Mensche» ^
meinsame Sternenhimmel.

gusammenfassend kann man den serbischen Widersta^
daüin beurteilen : er war an der Donau und in de» nach-wLttbeti Gefechten tapfer und zähe. Unsere Trupprr.
hatten in dKer Zeit schwere Arbeit. Das unablässige Nach¬
drängen aber, das dem Feinds keinen ~ aß, ia kaum eine
Stunde Ruhe ließ , hat die serbische Armee zunchmeud zer¬
mürbt , ihre rückwärtige Organiiativn m Auflösung ge¬
bracht ' Aus den täglichen hartnäckigen Kämmen von Stel-
luna zu Stellung entwickelte sich ein unaufhaltsamer, nur
durch Nachhutgefechtegedeckter Rückzug. Der serbische Sol¬
dat ist tüchtig und aufopferungsmutig . Aber er ist Suttf
Me v er ährige Kriegszeit . in der sich Serbien befinde, o°l-

erschöpft Ihre Bewaffnung und Ausrüstung t,t bei
ersten und zweiten Linie gut. wenn auch aus allen Eu-

tenteländern flitterhaft zusammengepumpt, be, der ^and-Zelr ^ iinflid mangelhaft . Die Gewehre reichen hier nicht
"K ^ vorhanden sind, sind älteste Konstruktionen. Ba¬
jonette fehlen zumeist Die serbische Artillerie hat sich
wen a bemerkbar gemacht. Sie schoß sparsam und wurde
jeweils sehr frühzeitig zurückgezogen. Ostenbar schonte

fir für die Zeit des vereinigten Vorgehens mit der
Ententetruppen Und nun wurde sie ihnen in den erobertergroßen Teil abgenommen. Auch die grost

salibrjgen fremden Schiffsgeschütze, die an verschiedener
Stellen der Donau aufgestellt waren. habem wenm erreKfnm-tiftfn Kriegsvorräte waren reichlich beschafft Md

Nr längere Zeit ausreichend. Mit einer io raschen Kot-,
strophe hat man nirgends gerechnet. Manche Regimenterf 1’ ™; 4 “ ©ömtifett an der Donau kaum mehrm
Va!len v l̂ch . , Nur Marschleistungen wnr-
d'-ü" . L" «nL ' K °-" -r! >»>* HM « .« »
serbischen Wege zu außerordentlichen Strapazen murder
Zhre Verluste waren , da Verletzungen durch die serbnche
Artillerie^ selten vorkamen, sehr gering. Andere Reg,« -s»« efnen bartnäckiqen Feind vor sich. Beionder-
dij Verbände , die das Hochgebirge östlich der Morava «?te *« säubern hatten , waren hart mitgenommen.
DoltNar auch serbische Artillerie noch sehr rührig. Tägli», ° Nvraanfwärts ohne Dorfunterkünfte , von fteßen

lÄÄÄi im mm «->« ‘fff*
Oicficl ober trofeSem ioolich ooeofüali om verwert. , M.
burch'einen von einer Zentralstelle acleiteten mechan» :

wurde das Gebiet der serbischen Armee zusammen-
Nnjkk-t Die Nuen und Hoffnungslosen lausen in ^ 1!«

Ken RKLs ^ r W«! iÄf |
Ä “& ÄrÄ 'Ä “Ä .£
- -« >« -» ” n6 "Ls D' - » m" e? " K-K » -ri«i.-».«° ,

Churchill im Schützengraben.
Amsterdam. 24. Nov. lNichtamtl. Wolf-Te

Einem hiesigen Blatte zufolge teilt der Kor̂ M
der „Times " bei dem englischen H?uptauartier » . ^
Churchill den Gardegrenadieren "ts Ma,or zuge em
den ist und bereits im Schützengraben Dienst getan o«

Die deutschen Schiffe in Italien.
Bern , 24. Nov. lNichtamtl. Wost,-T-U

Secolo " erfährt aus Syrakus . t>aß, vochdem
Dekret des Statthalters . ^ Dnmpferu ocrPtditalienischen Häfen legend endeutschenDamMr
worden sei, letzt die Maschinen von v im . ^
Snrakus liegenden Dawpfern geprüft worden̂ it
bei ist festgestellt worden daß alle MasM ^
Kapitäne der Dampfer sabotiert worden seien. rtt
aber bei Nachuntersuchungen auf d«n ,Dampsett l ^ „
an den Maschinen fchlendett Teile wiedergrfund
Kielraum der Schiffe versteckt gewesen -re
jedoch gefürchtet habe, daß die Mmchtnen ^
seien habe man setzt bê mien^ allê Ma^ ^

auf̂ ewig vereinigen , ^ ie Kuckucksuhr an ^ Achst- ,
acht Uhr . Hermann erhob ^sicĥrasck,.^E^ wâ ^ M
‘üt das' Äbendessen im Kasino. Auf d-m Korr̂ ^
Lazarettblockhauses traf er den sälwabischen~rflXtgsni^
und bat ihn , Wonne aus eiv-n Augenblickh-r̂ ^ D
Er wollte sich von ihr verabschledenund l’“rtB£önTniIicftI
sie ließ ihm sagen, daß s,e,m Augenblick
Sie würden sich sa morgen wieder seĥm. ^Enttäuscht verließ er das Lazarett, s 6ieSic
er hier nicht mehr vorsprechen können. Was
hatte? Sie war heute Abend nB 1
niedergeschlagen gcwewn. Das war dmv̂ i fon„tejeGeaen Marguerite und ihr siomm errrsi -,
StstX ”. IkUe «»«»«» »'"§!',6,f 1.«, *•'
»Men auf die Psarrerstochter hatte. Astreo > «L j
längst verraten . Auch waren d,e beiden Madch
nicht intim vertraut , so doch <nlt befreun -t

Margueritas an Gi
:1t, die Yvonne Niederdrücken musst ^

ihn' vor dem Schlafengehen doch noch ,

Liebesmahl im Kasino d-r W^ Z - ^
heute eine fröhliche, fast ausgelassen s A ges-'<
Kapp, der Zurückgekehrte, muhte g-bub, unt-r,,
den. Der junge Försterssohn erstcute ' ^ .̂ ^
Kameraden, auch unter den alteren oer̂ ,
heit. Auch'hatte er von S . ein paar Fla ' |
mitgebracht, und zuletzt gab es noch
zösischen Sekt , den Kolmarer Freunde zu -

^ ^ Fn den schmucklosen. Raum, de- AattAF ' r^die Natur einen ganz eigenartigen wdir 6.e
den Balken des Blockhauses sp" ^leu. durc^
trieben , mitten lm Winter an allen Ecken,
Zweige und frische Blätter b-rvor . loda ft
Lampions geschmückte Gemach sich wi« ^ t
Laube in einer Frühlings nacht auÄ" ab
meist sunge Leute, sangen «ach Tisch Fr " >-ag°
beslieder Später rückte freilich der Ernst
>» “ äsl “” "  v» 1;in den MNtklPUNll oer " Nur 7
geren Offiziere verabsch edete« sich- ->ut„flnt
wenigen Auserlesenen besprach Oberstleui ,
gen seinen Tchlachtplan für d,e nächsten
die; Erstürmung des Roßkopscs, Kurz s
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montieren, was um so schwieriger sei, als einer der
Sawtfz *’ /, ^ lgmaringen ". u. <r. 11 Tonnen Dynamit an
Kord a^^abt habe , bas eines Tages mysteriöser Weise ver
,'chwunöen sei. Der Kapitän des „Sigmaringen " habe er^
klärt, er sei infolge eines an Bord ausgebrochenen leichten
«randes gezwungen gewesen, sich der gefährlichen Ladung
aus hoher Äee äu  entledigen.

Der „Heilige Krieg " in Nordafrika.
Konstantinopel . 24. Nov . sEig . Tel . Zens . Bln .)

Nach hier eingetroffenen Privat,Nachrichten hat der
gmir Abdul Malik , ein Enkel des früheren Emirs von
Algerien Abd-el-Kader, sämtliche Araberstämme aufgcfor-
dert, sich am Heiligen Krieg zu beteiligen und gegen die
Franzose» zu kämpfen . Eine Anzahl öer Führer leisteten
mit ihren Stämmen dieser Aufforderung Folge. Man
hofft, öaß der Emir Abdul Malik , öer vtzn großem Einfluß
K, sämtliche in Noröafrika befindlichen Araberstämme
kür den Heiligen Krieg gegen die Franzosen gewinnen
uirö.
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Amsterdam . 24. Nov . (Eig . Tel . Zens . Bln .)
In Northshielös ist. wie öer Londoner „Daily Expreß"

meldet, die Nachricht eingelaufen , daß einige Leute der
Mannschaft des im Mittelmeer versenkten Dampfers
^Kood ' ielö"  in die Hände arabischer Räuberbanden
gefallen sind. In drei Booten verließ die Mannschaft den
Dampfer und landete an verschiedenen Stellen öer nord-
afrikanischen Küste . Eines der Boote wurde von Arabern
l Empfang genommen , von denen am Montag ein Brief

,j Northshielös einlief , worin sie für jeden öer Gefangenen
M Mark Lösegelö fordern.

Amerikanische Forderungen an England.
Ncw -Uork, 24. Nov . sT .-U.-Tel .)

Washingtoner Nachrichten zufolge wird die Regierung
ter Vereinigten Staaten von .England eine Entschädigung
wegen öer Durchsuchung des amerikanischen Dampfers
^Zealandria" durch englische Kriegsschiffe fordern . Ferner
wird sie fordern, daß dieses Borgehen der englischen Schiffe
getadelt werde und daß England verspricht, daß sich solche
vergehen nicht wiederholen werden.

*
London. 24. Nov. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

„Morning Post " berichtet aus Washington:  Der
Führer der Opposition im Repräsentantenhause , namens
Mann, hat einen Angriff auf England vorausgesagt , so¬
bald der Kongreß versammelt ist. Er erklärte in einem
Interview: „Es geht Amerika gut, aber es würde ihm
besser gehen, wenn es Handel treiben könnte wo und mit
wem es wolle. Jetzt ist sein Handel von der Erlaubnis
Englands abhängig. Das amerikanische Staatsdeparte-
»ient wird von London regiert. Wir brauchen Rückgrat.
Wenn Amerika wirklichen Wohlstand erreichen will, muß
es England sagen , daß es aufhört , den Welthandel auszu-
teilen, wie es der britischen Flotte gefällt."

j Schweden und England.
Wenn es sich um Fragen des Ueberseehandels handelt,

All England_nicht locker lassen Immer wieder wird,
«irekt und indirekt, der Einkreisungsversuch gemacht. Setzt
M dm Regierung nicht durch,, so werden Privatleute vor-
geichickt. die aber im Regierungsaufträge handeln . Was
Ech,t als harmloses Unternehmen ohne Absicht der Neu-

iwIMsvcrlctzung erscheint , entpuppt sich in einem spü-
^uwinm als Organ der politischen und militärischen

Mereffen Englands , Diese Methode hat die englische
seit Errichtung der Ostindischen Kompagnie an-

S :,n8et, und wenn ihr Erfolg in diesem Kriege auch
«i»°>. ^ «Krihnft ist, io scheint sie doch nichts Besseres zu

K? »* . « or einiger Zeit hoben englische Unterhändler von
piwtoiie # Regierung die Genehmigung zur Gründ-

Uußenhandelstrustes verlangt , der die schwedische
sM- aL* **® Ausfuhr unter englische Aufsicht nehmen

‘nicht das erstemal , daß Enaland qegen einen
w>en S taat so anmaßend vorgina . Es holte sich aber

ttit?ßlttt  in seine , . .
t» en  ö «n Raum teilte, schliefen längst. ^
f ^ cĥ ne eines Talglichts ruhig Marguerites
' «n ihren Bruder Alfred lesen.

In ausführlicher Breit .e schilderte sie eine Weihnachts-
? °nr Konzentrationslager . Einem der Gefangencn-

l-bk« künstlerische Hände ein fast festliches Rus-
opi£e Girlanden von Buchs, Misteln und Tan-

t' ihn . Auch an einem Lichterbaumc
■in«*? 1 ä ».. ^ en  deutschen Kehlen erbrausten die
W sctt Klange : O öu fröhliche , o du selige Weihnachts-

hielt eine ergreifende Ansprache . Ein
, ir .ug deutsche Balladen vor . Biele Augen

« ?,,,I^EUdig auf . Manche öer Armen lagen aber auch
!kka»--t Saalecken auf dem schlechten Stroh zusam-
ds? «« unendlichem Weh. Es waren das öiejcni-

[ttfi «mb Kinder , Mutter und Schwester , allzu-
m - deim unter dem Weihnachtsbaume stehen sahen,
''ttettt fip;r ê e5l ^?"Et war Frau Pfarrer Masarin von
S?ngettP tt',1 Hustenanfall  heimgesucht worden . Eine
retn hakte am ersten Weihnachtsfesttag abend

.«ru Ende gemacht. Zwei Tage später batte
!?*fr»trr„« öfl§  Konzentrationslager in Clermont .-Fer-

Als Geisel 1. Klasse hatte sie ja das Recht
Äoq-s in ganz Frankreich . Auf öer Reise nach

" ." ar sie dann mit dem Apotheker Köberle zu¬
rrte U. sl °k'rn , der jetzt das in Frankreich oon jeher ver-

des Werbers für die Fremdenlegion betrieb,
*i« 5e,2 aciinMen und niederträchtigsten Weise" , so stand

"tihiurpft jetzt unser früherer Bürqermci-
^^esch «er des Kronenordens 4. Klasse auf das Dent-

3  Deutschen Kaiser und alles , was mit Deutsch-
itz «7^ ? aängt . Seine Frau und Tochter aber , mit

et iel5PH cLet «'ne Zeitlang zusammenfuhr , gefallen sich
, ^ «nart . "Die größte Schmach wäre es für

" ««« Nvonnc einen dieser deutschen Barbaren,
' sie sî Strauchdiebe heiraten würde. Damit

' e« siiv^ ^ gültig aus ihrer Familie ausstoßen." Ich
£' *ihtp Pflicht, dir, lieber Bruder , das mitzu-

daß ich deshalb deinen Absichten zu nahe treten

tFortseduna folgt.)

In Belgiennehmen sämt-
)idie deutschen
Postämter zu

demselb, Preise
wie in Deutschland, nämlich für

1 Mark monatlich
Bestellungen auf die Wiesbadener Zeitung
entgegen . Besonders unsere in Belgien befind-
lidten Truppen seien hiermit auf diese Neuerung

aufmerksam gemacht.

eine Abfuhr und die Verhandlungen wurden abgebrochen.
wird bekannt , daß ein schwedischer und ein fin-

niicher Kaufmann ein Transitverkehr - Unternehmen in
Schweden errichtet haben , an dem englisches Kapital stark
beteiligt ist. Schlauerweise hat man diese Gesellschaft mit
schwedischen Registerrcchten ausgestattet , so daß sie offiziell
alv ichwcönches Unternehmen erscheint.

Auch öer Zweck der Gründung ist nichts als eine Ver¬
schleierung . Zwar heißt es , daß der Transitverkehr nach
Rußland von ihr geregelt werden soll, doch ist die Haupt-
absicht sicherlich eine andere . England will auf diese Weise,
die Kontrolle über den schwedischen Außenhandel erreichen,
die es ans legalem Wege nicht erreichen konnte . Es macht
sich denn auch schon in einem Teil der schwedischen Presse
ein heftiger Unwille gegen die Gesellschaft bemerkbar . Man
steht in ihr eine schädliche Wctibewerberin und eine
Institution zur Durchschnüffelung des schwedischen Außen¬
handels , Schweden hat wahrhaftig keine Ursache, den Eng¬
ländern die Jagd nach Waren für Deutschland zu erleicht-
tern Tut England doch alles , um Schweden das Atmen zu
erschweren . So weigern sich die englischen Bergwerks-
bentzer , Koblen für Schweden abzugeben . obwohl die Liefe-
rnngsvertrage längst abgeschlossen sind. Augenscheinlich
geschieht das nicht ohne die stille Einwilligung der eng-
li ' chen Regierung . Während man mit der einen Hand
Schweden nmstreichelt , hält man mit öer anderen die Schiffe
zurück, welche ein Leb->nselement öer schwedischen Bolks-
wirtschaft enthalten . Sicherlich werden dieselben Berg-
berren und Reeder , die Schweden keine Kohlen verkaufen
und -chicken wollen , durch jene Trgnsitqesch - llschaft Kohlen
nach Rußland versenden.

Ob dieser Druck bei öer schwedischen Regierung die
beabnchtigte Wirkung bat . muß abgewartet werden . Bisher
bat die Regierung die enalsschen Handelsanmaßnngen,
wenn sie gar zu unverschämt wurden , zurückgewiesen.

«EKsnaBHnKWBn
chlafkammer . Die beiden Kameraden,

So konnte

Aurze yolMche Nachrichten.
Der neue Unterstaatssekretär.

Der bisherige Unterstaatssekretär für Landwirtschaft
im ePaß -koihringischen Ministerium , Freiherr von
L-t e i n , hat , wie wir Mitteilen können , sein neue ? Amt
als zweiter Unterstaatssekretär im Reichsamt des Innern
bereits angetreten . Er wird die Leitung der Vorarbeiten
stir die wirtschaftlichen Maßnahmen des Bnnöesrats an
Stelle des bisherigen einzigen Unterstaaksfekrctärs in
diesem Amt Dr , Richter  führen , öer vom Reichskanzler
beauftragt worden ist »den wirtschaftlichen Zu-
ammenschluß mit unseren Verbündeten vor-

zub er eiten.  Dem neuen Unterstaatssekretär geht aus
seiner früheren Tätigkeit im Reichsami des Innern als
Vortragender Rat und in Straßburq ein guter Ruf vor¬
aus , Schwierige Aufgaben , auf deren baldige Erledigung
alle Welt wartet , liegen ihm vor , man denke nur an die
Versorgung der Bevölkerung  mit Butter , Speck.
Fleisch . Fischen uiw . zu angemessenen Preisen und alle die
Maßregeln , die zur Ueberwindung der Ueberteuerung in
diesen Artikeln nötig sind. Auch mit öer Kartoffelversor-
gnng hapert es noch gewaltig . Wegen dieser Frage Hai
gestern wieder eine Beratung  im Reichsami des Innern

stattgefunden , Freiherr v. Stein hat eine schnelle Lauf '̂
bahn hinter sich, er hat jetzt drei Mintsterialdirektorerx
übersprungen , die nor 1*4 Jahren noch seine Vorgesetzten
waren . Er gilt als besonderer Vertrauensmann de8
Reichskanzlers . Tr . Richter behält neben seiner neue «!
Aufgabe die Leitung der „Frieöensarbeiten ", d. h. der An-<
gelegenheiten , die nicht mit den Kriegsbeöürfniffen zusau»
menhängen.

Herabsetzung d>er Altersgrenze für de« Bezug der
Altersrente.

Die „Neue politische Korrespondenz " schreM : Die
Reichsregierung hat dem Reichstage eine Denkschrift über
die Regelung der Altersgrenze in der Reichsversicherungs -,
ordnung zugehen lassen und dort auch die finanzielle Be¬
deutung der Herabsetzung öer Altersgrenze für den Bezug
der Altersrente eingehend dargelegt . Wir entnehmen fol¬
gende Angaben : r

»Die Herabsetzung der Altersgrenze für den Bezug
der Altersrente vom 70. auf das 68. Lebensjahr bedeutet
eine erhebliche Erhöhung des Zeitwertes der Anwart -,
schäften. Ihren Einfluß zeigt die Herabsetzung der Alters¬
grenze aber erst, wenn die Bilanz unter Voraussetzung
des neuen Bezugsbeginnes aufgestellt wirb . Dabei soll!
vorausgesetzt werden , daß die ermittelten durchschnittlichen
Rentenhöhen unverändert bleiben . Unter dieser Voraus¬
setzung ergibt sich der Zeitwert der Anwartschaften auf die
vom vollendeten 65. Lebensjahre ab zahlbare Altersrente
zu 955,1 Mill . Mark für männliche und zu 147,4 Mill . Mark
für weibliche Versicherte , also zu 1102,5 Mill . Mark insge-
>amt. In die Bilanz sind die Zeitwerte der Anwartschaften
auf Altersrente , die vom vollendeten 70. Lebensjahre ab
gezahlt wird , mit 229,4 Mill . Mark für männliche und 31,0
Mill . Mark für weibliche Versicherte , also mit 260,4 Mill.
Mark insgesamt eingestellt . Demnach erhöht sich öer Zeit¬
wert der Anwartschaften auf Altersrente durch Herabsetz--
ung öer Altersgrenze auf das 65. Lebensjahr um 1102,5
Mill . Mark — 260,4 Mill . Mark , also um 842,1 Mill . Mark.
Weiter ist zu berücksichtigen, daß die am 1. Januar 1914
vorhandenen , im Alter von 65 bis 70 Jahren stehenden
Versicherten , von denen vorausgesetzt sei, daß sie alle die
Wartezeit erfüllen können , Anspruch auf die Altersgrenze
haben . Hierdurch entsteht eine weitere Belastung mit
54,6 Mill . Mark für männliche und 15,7 Mill . Mark für
weibliche Versicherte , also zusammen mit 70,8 Mill . Mark,
so daß das Gesamtsoll sich um 912,4 Mill . Mark und damit
der Fehlbetrag um die gleiche Summe erhöhte ."

Dag Walchensee-Werk.
Das bayerische Staatsministerium des Innern hat dem

Finanzgusschnß der Kammer der Abgeordneten einen aus¬
führlichen Bericht über den Stand der Arbeiten zur Durch¬
führung des Walchensee -Werkes zur Versorguna oon ganz
Bayern mit Elektrizität vorgelegt . . Der Bericht stützt sich
im wesentlichen ans Erhebungen und Berechnungen über
die rationellste und billigste Art öer Elektrizitätsversorg¬
ung für Bayern , die von dem Reichsrat von Miller , dem
Gründer des Deutschen Museums , vorgenommen worden
srud. Danach erachtet das Ministerium eine Wehvanlage
bei Krünn als die zweckmäßigere . Zur Verwertung öer
Walchenseekraft soll eine eigene Gesellschaft, das „Bayern¬
werk " errichtet werden , die zugleich auch einen Zusammen¬
schluß der großen Kraftwerke im rechtsrheinischen Bayern
norsieht . Als Stromabnehmer kommen München , die be¬
reits in Bayern bestebenden Ueberland - und Großkraft,
werke , sowie sonstige Elektrizitätswerke und gemeindliche
Versorgungsgebiete in Betracht . Die Gesellschaft „Bayern¬
werk " hätte für ein 100 000-Volt -Netz mit Zubehör den
Betrag von rund 81 Millionen Mark anfznbringen . Die
Hälfte davon könnte in festverzinslichen Anleihen begeben
werden , während etwa 15 Millionen als Geiellschaftskapital
verblieben . Teilhaber öer Gesellschaft würden bilden : der
Staat , die Ueberlnndwerkc , die Städte , die sich mindestens
mit Kapilalien beteiligen können , die sie für eine Erweite-
rung ihrer eigenen Kraftwerke ersparen , und die an öer
Ausführung des 100 000-Bolt -Netzes beteiligten Firmen
mit einem Teil der ihnen zufallenden Bankosten . Bei
einem jährlichen Gesamtverbrauch von 630 Millionen Kilo¬
wattstunden , öer in den nächsten zehn Jahren sicher er¬
wartet werden könne , werde durch den Zusammenschluß in
ein „Bayernwerk " gegenüber der Einzelvcrsorgung durch
qetrcnute Stromerzeilgungsanlagen eine jährliche Er¬
spar n is von 4,2 Mill.  M . erzielt werden . Der Bericht
der Regierung schließt, daß das Ministerium des Innern
in Nebereinstimmnna mit dem Finanz - und Berkehrs¬
ministerium mit diesen Grundzüaen des Borschlaaes des

Kmt cmsjtdlung W5 in Wiesbaden.
Veranstaltet vom Nassauischen Kunstverein im Neuen

Museum.

}• l
Bei öer Eröffnungsrede der l̂ . Wiesbadener Kunstaus¬

stellung im Neuen Museum hieß es , „diese Aus,stell-
«n g sei ein „Ereignis " für Wiesbaden ." Man
denkt wohl dabei , gemeint sei ein freudiges Ereignis , —
leider hat sie sich dazu nicht ausgewachsen , denn im Publi¬
kum gärt dumpfer Groll über das . was da dem Kunst¬
freund als „Kunst " alles vorgesetzt wurde ! Nur wagt
keiner öer vielen kunsifreundlichen Laien „das Kind beim
richtigen Namen zu nennen ", aus Furcht , für rückständig
in seinem Urteil gehalten zu werden und so ist cs an der
Zeit , ein offenes Wort über jene „Kunst " zu sprechen,
die sich in einzelnen Sälen der Ausstellung breit macht,
die Wände der an und für sich, was Lichtverhältnisse
anbelangt , nicht schlechten Ausstellungsräume bedeckt und
wahrer Kunst den Raum nehmen durfte . — Was wir da
an moderner und modernster „Kunst " sehen , ist wo anders
eine längst abgetane Sache, ein Sammelsurium von Knnst-
monsirositäten , wie es andere Ausstellungen in dieser Masse
noch nicht ibr eigen nannten . Aber wir boffen für die Zu¬
kunft öer Kunst in Wiesbaden , daß dieser Mißgriff eben
nur ein Mißgriff bleiben und nichts Aehnllches mehr im
Gefolge haben wird , denn Nür dann ist er verzeihlich , da
irren eben menschlich ist.

Die Auswärtige «.
Unter den Bildern dieser Maler hängt allerhand sich

Widersprechendes zusammen und durcheinander so, daß es
nicht so leicht ist, eine Uebersicht und Klarheit zu gewinnen.
Da siebt man neben einem wirklichen Kunstwerk ein
Kunststückchcn hängen . Können und Nichtkönnen . Reklame-
Pinseleien und künstlerisches Streben . Ernstes und „Heite¬
res " bietet sich in buntem Gemisch, so daß man von einem
Gegensatz in den anderen fällt — „himmelhoch jauchzend
— zu Tode betrübt !"

Das ist aber vielleicht insofern von Nutzen , als die
fehlenden Gesichtspunkte , die manaelnde Einheitlichkeit
dieser Ausstellung die größte Möglichkeit zu Vergleichen

bietet . Man kann hier die „Spreu vom Weizen " sondern,
da ein erkleckliches Gemengsel davon vorhanden ist, wie
dies kaum auf einer anderen Ausstellung öer Fall war.

Die ausgestellten Arbeiten umfassen die äußerste , aus
schwererworbenen Ueberlieferungen aufgebaute Rechte und
die alles über Bord werfende Linke der Knnstbetätigung
auf den Gebieten der Malerei und Bildhauerei . Jegliche
sog. „Richtung " ist vertreten , — leider auch die Arbeiten
öer — Kunstanarchie , die man aus Frankreich herüber-
aeholt hat , und ob deren Weiterzüchtung uns die Herren
Franzosen weidlich auslachen — und mit Recht!

Zwar hofften wir , daß öer große Krieg auch läuternd
ans Kunst und Kunstausitellungen wirken und man uns
mit den plumpen Nachahmungen dieser greisenhaften
französischen „Kunst " endgültig verschonen würde — allein,
leider geht alles seinen alten schiefen Gang weiter ! —
Wann endlich werden wir zu Verstand kommen ? Wann
werden wir die „Krämer und Geldwechsler aus dem Vor¬
hofe des Kunsttempels " mit der Peitsche verjagen ? Wir
Sanken bestens für eine solche — „Kunst " — und erhoffen
uns für die Zukunft etwas Besseres!
^ Neben Meisterwerken eines Böcklin , Alt . Diez , Leibl,
Spitzweg . Uhde und Hagen hängen nämlich die stark nach
links gerückten Werke Trnbners , Corinths , Liebermanns
und anderer dem ähnlicher mehr . Und wieder neben diesen
gemäßigten „Modernen " noch „Linksere " und endlich — 0
schrecklichster dest Schrecken — Oskar Moll . Albert Weiß-
gerber , Erbach. Hans Drexel , Josef Eberz u . a. mehr
als Kunstanarchisten mit oder ohne Absicht, deren „Kunst"
nur noch Hyperästheten — also ganz „besonders geartete"
Menschen — verstehen können!

Diese Gegensätze, die man z. B . in München in durch¬
aus getrennten Lagern — vom Glaspalast bis zur „Jury¬
freien " bewundern , besprechen und — was die Letztere an-
belangt — belachen kann , sind hier einmütialich ver¬
treten und ôrdern dadurch förmlich zum Vergleich heraus,
der in der Frage aipstlt : Wenn diese Maler Künstler sind
und Kunstwerke schufen, was sind denn dann , und was
schufen jene ? ! — Und umgekehrt.

„Spreu und Weizen " ! Aber wer nur ein wenig Ver¬
ständnis und Geschmack besitzt, sich nicht losgeriffen hat
von jeglicher Ucberlieferung , ienen Kunstanarchistcn . die
nur etnreißen , aber nichts Besseres wieder aufbauen

m
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Reichsrates von Miller einverstanden tft- Das Haupt¬
interesse des Staates an dieser Gründung vesteye oarrn,

m  kä Baneruwerk " die Stromerzeugung des
aanzen rechtsrheinischen Bayern wesentlich verbilligt wird,

dV bierdurch der Staat in hohem Matze dazu bei¬
trage der nach dem Kriege aufstrebenden Industrie und
govdniirtschatt bedeutungsvolle Vorteile zu sichern.

begann in seiner Sitzung bei der Beratung deŝ Etats
der Staatsbauverwaltung bereits mit der Beratung
des ganzen Projektes . ___ _

Heer und Mte.
Personal -Veränderungen i« der Armee. Das „Milit .-

Wochenbl." meldet: Befördert : * Müller , *tm Nr 118 zu Lts., vorläufig ohne Patent,
?Ä s Sni * Cd-uu , (otw (i D. , » -
stabt). * Ernst (Kurt ) (Heidelberg), Vizewachtmeister,. letzt
im Feldart .-Regt. Nr . 1" ' Zßman «, Bizefelbw. (Lim-
bürg a. L.), ö. Jnf .-Regts . Nr . 182. zu Lts. d. Res., zu Leut¬
nants , vorläufig ohne Patent : die Fähnriche . * Lule^
(Wilhelm), -jc Luley (Richard), * Funk , * § af ml'
* Völker, * Gans , + Sittig , * Kaus im 3uf .-Regt. Nr.
116' zu Leutnants d. Reserve: die Vizefeldwebel: ^ Jsteyer
(Ernst), * Anthes (Höchst). ^ Füs .-Regts . Nr . 80, ^ SchmittiEarN lLimbura a. L.), Hc Wendel lErbach), d. >?nf.-uiegts.
Nr . 116; die Vizewachtmeister: * Lueder. d. Drag ^Regts.Nr. 6, -tz Schädel, q- Deines (Hanau ), * Limbourg (11
Drieri Uc Hildebrandt (Stolp ), ^ Beckmann (II Du (sel-
öorf), d. Ulan .-Regts . Nr . 6; ^ Scholz <A" ton). Vizefeldw.
(?irieöbera) im Jnf .-Reg. Nr . 116. zum Lt. d. Landw.-Fnf.
1. Aufgeb.; zu Fähnrichen : die Unteroffiziere : -(cHoffmann.^ K'nrnpr * Straub . & Povve :m Eisenv.-^ eg. Jtx.
Hc Müller (Ernst ) im Eisenb.-Rcg. Nr . 3, (amtlich letzt. bei
* Ers.-Bataillonen d. betreff. Rcgtr . ? - ,̂ ulow, Oberst. D zuletzt Kom. d. Füs.-Regts . Nr . 90, jetzt Korn. d. Jnf .-
Negis . N? 346 d Charakter als Gen.-Mast ^ verliehen-
ch Langenstraß, Oberstlt.. im Frieden Kom. d. Wurtt . Pwn .-
Bats . Nr . 13. hat für die fernere Dauer b. mob. Verhatt.
nisses d. Rang eines Regts .-Kom. erhalten . * v.  Rabenau,
Oberstlt., im Frieden Jng .-Osfiz. v. Pl . m Bre lau,
* Bienko. Oberstlt., im Frieden Jng .-Offtz. v. Pl . Cob^
lenz und Ehrenbreitstein , * v. Hauteville, Dberstlt.,
skrieden Fna -Offiz. v. Pl . ö. Feste Boyen , haben für d. fer-
? . « (D- u^ l . SU Wttjtlte » i-
Regts .-Kom., und zwar die letzteren vom 1. Dezember 1^
ab. erhalten. Befördert : Steinke Oblt .. b. Res. d. Feldart
Regts . Nr . 33 (VI Berlin ), jetzt b. Staftelstab 288, 18. Res.
Korvs * Sohst. Oblt . d. Landw.-Felöart . 1. Aufgeb. (I
Frankfurt a. M.), jetzt Führer ö. Res.-Jns .-Mun .-Kol. 32
18. Res.-Korps, zu Hauptleuten * Killmer, Vizewachtm.
(I Frankfurt a. M.) im Res.-Feldart -̂Reg. Nr . 21. * Golle,
Bizewachtm. (Gera) bei d. Res.-Art .-Mum -Kol 19, 18. Res.-
KorvK zu Lts d. Res., * Kaufsmann , * Andreas , Vize¬
wachtmeister (I Frankfurt a. M.) im ,̂ s.-Feldart ^ Regt.
Nr . 21, zu Lts. d. Landw.-Feldart . 1. Ausgeb. Zum ^ labs-
offizier ö. betreff. Vekleidungsamts ernannt , der Ma,or
und Mitglied : * Wrzodek d. Res.-Bekl.-Amtes ö. 18. A.-K.
Versetzt: in gleicher Eigenschaft: der Maior und ^ tabsofst-
rier ' * Schreier ö. Res.-Bekl.-Amtes ö. 18. A.-K., zum Bekl.
& * “ m. « « «Wf * lt,J- «Ä ' t' M*willigt: * Frhrn . v. Boenigk, Oberstlt ., St .-Offiz, b. Bell.
Amte d. 7. A.-K., mit d. Aussicht auf Anstellung im .livil-
dienst und d. Erlaubn . z. Tr . ö. Unis. d. WÄ ' ^
138. * Frhr . v. König, Gen. ö. Kav. L- D-, sutttzt Jnsp . .
i  Kan -Vnsv. jetzt Kom. d. 3. Landw.-Div ., ein Patent sei¬
nes Dienstgrades verliehen . Befördert : zu Leutnants er
Reserve: die Bizefeldwebel: * ®Dtnßert (^ 6rena),
* Klockenberg(Limburg a. L.)>* Will (Coblenzl, ^ Bam-
berger (Oberlahnstein). letzt rm PE -E^ -Batl . Nr 8 d

ÄÄ » . f Ädiger (I Darmstadt ), * Peters (Gotha). * DiMchneider
tMainz ) setzt im Pion .-Ers.-Batl . Nr . 21, d. Pion .-Bats.
Nr . 21, Witz (I Bochum), * Bergmann (Mainztz * Ek-
kert (Dillingen ), * Hapke II (Düsseldorf), *
* Atuchs(I Darmstadt ), * Langerhans (Kreuznach), * Lo-
?«mTi  9 . . ntt «it . •> .). * » »"Ä ' Äw* Schaefer (Josef) (Kreuznach), * Weber (V Berlins,
* Schornstein (I Cassel), ♦ von Scheven (V Berlin ),
^ Schaefer (Karl ) (Kreuznach), Schinöler (Mainz),
Hc Schmiß (Sieg-burg), * Ueherschar (V Berlin ), ^ ^ Jran
(Höchst) jetzt im Ers.-Batl . d. Pion .-Regts . Nr . 2o, d. st ion.-
B ats . Nr . 28, Hc Köth (Oberlahnsteintz^ Kuĥ (Krmznachtz

können, folgend, um^ ch vielleicht als Apostel einer neuen
„werdenden Kunst" aufzu,pielen , wird bald erkannt haben,

"" "Während^ daŝ Auge des Beschauers aber überall da.
wo ihm Uebermodernes , Verrücktes und Verschrobenes
aeaen den Strich geht, sich an einem daneben oder in der
Nähe hängenden wirklichen Kunstwerk wieder erfreuen underholen kann ist dies in L aal 3o Nicht möglich. >vrer
herrscht unumschränkte Kunstanarchie! Die Besucher mit
satirischer Veranlagung haben diesen Raum bereits das
„Lachkabinett" getauft, — für den ernsten Kstnstler ist eS

- Folterkammer ! Erstaunt wurde hier der alte Fn
svektor Bräsig ausrufen : „Daß du die Nase ins Gesicht
behältst!" Der Ausdruck meines Befremdens und meiner
Entrüstung war hingegen nicht so zart, — ganz im Gegen
teil „Aber ärgern Sie sich doch über sowas nicht — Netz
»s — das ist doch zum Lachen und nicht zum Aergern.

Und ein Bild ist da von Lovis Corinth (früher nannte
er sich Louis), er nennt es „Selbstbildnis mit WeE , das
den Maler in einer Lage zeigt, deren bEche Wiedergabe
nicht in eine Kunstausstellung gehört, selbst « e«n sie, mai
hier gar nicht einmal der Fall ist noch so gut gemalt war -.
Es ist ja jedes Menschen eigenste Sache und ein .Natz-

stab für sein persönliches Taktgefühl , in welcher Lage er
stch der Nachwelt im Bilde erhalten will, aber wer eine
derartige wählt , wie Lovis Corinth , der möge ste bei sich

^ ioll^man ferner — diesmal nur vom rein künst.
lerischen Standpunkt aus betrachtet — zu emem weiblichen
Akt sagen wie ihn sich Karl Soser rn fernem Bilde „Zwei
Frauen mit Fruchischale" geleistet hat ? Und sowas prangt
dann auch noch als Bildschmuckrm Sauptverzeichnis der
Ausstellung? Sollte denn eine Kunstauvitellung rm
Kriegsjahre 1915 nicht ernster richten können? Sollte der
ernste Geist der grotzen Zeit , in der wir leben, nicht auch
in das Kunstwesen bringen ? Zu wünschen̂ g m̂es n
wäre es! , ,

(Fortsetzung folgt.)

Nleine Mitteilungen.
Das böle Schicksal", ein Schauspiel in vier Akten von

FelixL  a n g e r, wurde vym Hoftheater in Gera z«ß Urans-
jtkh ruua erworb.eL
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I. 2e'cken-Krlrlärungen. II. 8onn-
MII1UIIUVDI(.biuiiiiiu. tags -Karten. III. Eisenbahnfahr-
(Dle neu anTgenommenen preise . IV. Gepäcktarif. V Fahr-
Punktesindherrorgehofi.!) pläne (35 Strecken ). VI. Beachtens¬
wertes bei grösseren Reisen. VII. Internationaler Hotel-
Teleoraphen-Scklliss»! für Zimmerbestellnngen VIII.
Wiesbadener Strassenbahnen . IX. Behörden, höhere
Schulen Kirchen in Wiesbaden. X. Konsulate m Wies¬
baden Frankfurt M. und Mainz XI.Theater XIF.Knr-
hauskarfen, Kurtaxe. Kurhaus-Konzerte XIII- Ver¬
gnügungen und Kinos. XIV. Sehenswürdigkeiten. XV.
Kalendarium. XVI. Notizen. :: " --

Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11.
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen - f dem Wiesbadener Haupt-

bahnhof beim BahnhofsbuchhandSep
2.  Sei den Verkäufern des Zeitungs - Ver-

S. EHohhandlunw Heinrich Giess ^ ^ ^ oinsfr . 27
4 BMchhandiung C. Voigt Wachf .^Vaunusstr . 28
5 Bucbhand !unt !Feller * Gecks,WebergasGe29
6 Schellenbersi ’sche 3uctibandIung , K>rchg . 1
7 Hofbuchhändler H . Staadt , Bahnhofstr . 6

| 8 Buchhandiunu Carl Pfeil , Gr . Bur « s ! “:'
9. In den Kiosken der Buchhandlung A.

Rheinstrasse , Wilbelmstr, , Taunusstr . I
10.  Kiosk Ernst Heinrich » we, , Wilhelmstrasse

11. Zig (arrengescLft W. BickeS , ^
12.  Buchhandlung K. Strauss , ”" ®22
13. Papierwrarenhdlg .Fr .EhrhardtJfflontistr .22
14.  Buchhandlung |« , He . ssv »oif, « ei .r ' t --s
15.  Buchhandlung Heinrich Heuss,
16.  Buchhandi . Herrn . Ferger , 5chwalb . St, . 33
17  Buchhandi . Moertershaeuser,
18  Ansichtskarten ventrale , Marktstrasse 12
19.  J . Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz & MUnzel , Wilhelmstrasse 58
21. Papierhandlung Karl Michel , ^ " E-rstr.
22.  Buchhandlung H. Roemer , 48
23.  Buchhandi . Arthur SchwaedtjRheinstr . 43
24.  Papierhandl . K Koch , Hofi . , Michelsberg 2
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasue
26. Buchhandlung H. Harms , Fr . edrichstr .J12
27.  Buchhandi . Limbarth - Venn , KranzplatzZ
28.  Ludwig Becker , Grosse B “>10 *trasse II
29.  Postkartenzentrale , ^ rktstrasse IZ.
30.  Thilo Seidenstücker , Wlichelsberg 32 und

Bismarckring 9 . ,

* May (St . Wendel), jetzt im Ers.-Batl . ö. Pion -̂Regts.
Ni-" Wd  Pion .-Batls . Nr. 39: zu Leutnants ö Landw.-
Diöniere 2 Aufgeb.: die Vizefeldwebel: * Ziesenitz (II
Frankfurt a. M.), *  Rensing (Höchst), jetzt rm Ers.-Batl.

5 » f ,srs ”Ä « a

Inf . (Frankfurt a. M.), jetzt i« Landst.-Fns.-Batl Frank-ii.i-i « sjt?  fXVIII 8.), zum Hauptm., * Seeger , Btzeseiow.

übttwachungsstelle ^d. 18. A.-K., ein Patent seines Dienst¬
grades verliehen . . ..

ZtadtitachrWen.
Wiesbaden, 25. November.

Don nerstag, 25. November 1915
verweisen wir deshalb auf die beiden betreffendes
kanntmachungen im Anzeigenteil. MW

Der hiesige Obst- und Gemüse-Grohmarkt ist vom fcu-.
tigen Tage ab bis auf weiteres von dem Dernicĥ ^
lande nach dem Bürgersteige entlang dem Markthauschen
verlegt worden, da der seitherige Platz letzt zu andere
Zwecken, wie Christbaummarkt und dergl., benötigt wir-..

Fohlenversteigerung . Die Landwirtschaftskammer güa
bekannt daß am Samstag , den 27. Nov., auf der Re«
gclin bei Erbenheim  40 französische Fohlen und ^
Dienstag , den 30. Nov., auf dem Marktplatz in Limburg
35 französische Fohlen meistbietend versteigert werden. Sti
verweisen auf die Anzeige in der vorliegenden Nnmrner.

Polizeistunde und Verschließen des Lokals. ^Eine P05.
zeiverordnung verlangte bei Eintritt der Polizeistunde d-
NersMî esten der Schankräume. In einer daraus entspru-
?enen Strafsache erklärte indessen das Kammergericht,ine

des Reichsstrafgesetzbuches sei nur das Berweilen und 3
6en von Gästen, das heißt von Schankgasten, über die
botene Polizeistunde hinaus verboten und srra bar (, iat
Schließung der Lokale dürfe deshalb von der Polizeibehörde
nicht angeordnet werden. ^ .

^ettqenutz und Kälte. Die so dringend notwerchige
Anvastung unseres Volkes an einen verminderten Feü.
genuß stößt ans mancherlei Schwierigkeiten, bit m Grunde
auf eingewurzelten Vorurteilen beruhen. Zu diese«
hört auch die weitverbreitete Ansicht, baß ein reichlicher Feit,
aenuß daun unentbehrlich ist, wenn der Menich m kühler
Ankentem veratur sich aufhält . Es ist unwiderleglich he-

wKen ? aß dies ein Irrtum ist: das Fett leistet in dieser
Beziehung uicht das Geringste mehr als andere Nahrungs¬
mittel auch. Als Hauptstütze dieses Vorurteils wird immer
die Tatsache erwähnt , daß die Bevölkerung kalter Land¬
striche sehr große Fettmengen verzehrt, insbesondere müssen
immer die Eskimos dafür herhalten , die in der Meinung
des Volkes den Walsischtran literweise konsumieren Nun
liegt aber die Sache bei den Eskimos ganz anders. Ihr
nemaltiaer Genuß von Fett erklärt sich ganz einfach da¬
durch daß ihnen eben nichts anderes zur Verfügung steht.
5c ibr Klima eine pflanzliche Nahrung so gut wie garni«
darbtttet Sie müssen also zur Deckung ihres Nahrungs-
bedürinies sich fast ausschließlich an das Fett halten, und
Io bat diese an sich unbestreikbare Tatsache zwar indirekt
mir dem kalten Klima zu tun , aber nicht etwa damit, daß
E St nunmehr eine besondere geheimnisvolle Rolle als
Wärmeauelle zuzuschreiben wäre.

Vergeht der hungernden Vögel nicht, nun der gestrenge,
" S „*cr  früher als sonst seinen Einzug gehalten hat.

Setten w"r alle mit . des Heilandes Wort erfüllen: „Schet
die Vögel unter dem Himmel an. Sie !üen uicht, sie ernten

- uttö Jet himmlische Vater ernährt sie doch" durch
2 Menschen auch im Winter . Für sie wird in der gegen-

SS f Ä
bat uns eine reiche Ernte beschert, und die Vögel haden

Außerdem^ ĥaben̂ sie"unFre ^ ltebtti^̂Feldgrcttien̂ durcĥ hie»

Mde ? LN °̂
d? n Gärten her bei den Heil- und Pflegestatten. Das Ott

dankbar und füttert die Vögel, die zutraulich zu euch

^ ^ Post-Nachricht. Nach einer MMeilMg der rumanM-n
Postverwaltung ist vorläufig die Durch fu br ^
Waren  in Postpaketen durch Ru m a n i
sonderer Genehmigung ^ es rumänischen Fm
die durch Vermittlung der ..Deutschen G-sandtschaft̂̂ ^
karest einzuholen sein wurde , gestatt . 1 i p
Waren ans Deutschland nach der T » r kei und naw ^
cb!>n l a n d sind daher bis auf weiteres nur zuianig,
^ine schriftliche Durchfuhrerlaubnis des rumänisch Ni
nanzministeriums für jedes Paket beigefügt is . ^ w

Die deutschen Verlustliste«. Ausgaben - x- lMe
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 38 , ,creufeif ^e»
Ufte Nr . 5 der in türkischen Diensten stehencenP ' i .J ()
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften, dm —rIuft!iite
Verlustlisten Nr . 235 und 238, und die sachstsch M-
Nr . 228. Die preußische Verlustliste enthalt t— lfi9. }ie
fanterie -Regimenter Nr . 81 87, 88, " 6, 1̂8 u ^ 5J
Reserve-Infanterie -Regimenter » t . 81, 228 ^
Feldartillerie -Regiment Nr . 27' bas Fußartimr^
Nr . 3, das Pionier -Regiment Nr . 25 und das . . -
des Pionier -Regiments Nr . 21. gpiilit.«

Porsonal -Veränberungeu in der Armee. ™

Hriccisereiantffeoö r~elncm Zähre.
25. November.

Sieg bei Lodz und Lowicz. - Uugarischer Reichstag
«... L TL -L

.bensaW trotz arotz. r vokerEr.

HÄrr 1 »ffi« S rtA5 « ,«» »
sss - f . r ä«  ÄÄaJS

die Besitznahme der deutschen Kolonie.

Perlouenstaubsaufnahme und Erhebung der Kartosfel-
«orräte Wie der Magistrat der Stadt Wiesbaden bekannt

Pe!rsonai -«5eranocr«n»rn .» ““ r .To, » « , Len^ s
Wochenbl." meldet: die Vizefeldwebel de ^ ^ der^
(Wiesbaden), d. Füs .-Regts . Nn 80. zu Leut ^ z ,«
befördert. T h e i s . S t a h l (Wiesbaden), er.
Füs.-Regt. Nr . 80, zu Lts . d. Landw.-Fns. ^
nannt . _ _

Nassau und Nachbaraebiete.̂
n. Mannheim , 24. Nov. Ann a « «*{ gjjeiie*  '

flossenen Nacht starb Frl . Anna R -1  tz. -
vor einem Fahre verstorbenen Ehrenburger^
Stadt Mannheim , Geh. 3Iats Dr . Karl . -xghlen. ^7
Ehrenbürgerin Mannheims im Alter von 9 *̂ ^
Geschwisterpaar Reiß hat bekanntlich der
teil seines Vermögens zur Errichtung wertvo^
und eines Volkshauses bestimmt. Eines ^ g
Vermächtnisse ist die Reiß-Jniel , die letzt n M.
des Frl . Reiß als Volkspark Verwendung

Zyort.
Die österreichisch-ungarischen Zuchtre«n^ ^ j« -

den im österreichischen Wochenrennkalender „
PreiShöhe und Fassung unverändert au' * Se *i
behält sich der österreichische Jockey-Klub dâ ^ ^ r,
auch nach Nennungsschluß ganz 0^" " ^«r« tt rt itrn fielt « fiitciriehen. ES handelt sichu. a. um
Preis von Helenenthal 1916 «gwgjjOesterreichischeSDerby . Graf Nikolaus Aa' '- ,
rungsrennen und den Anstria-Pr -'
Preis von Helcnenthal und Preis vom » ' KottiEz
weder auf der Wiener Freudenau ober d.
gelaufen . Nennungsschluß ist am i- fiet  z » * gp.

Der Kronprinzen -Armeegepackmars«
den der S .-E. Eharlottenbu  g ^Men ^ ^ .
veranstaltete , wird von ihm uuchim^
zwar für den 16. April , ansgeichrrebem . K,p-
Oktbb» alljährlich stattfindenden
des Berliner Sport -Klubs Komet werde ^
anstaltungen vom Verband Berlin
nicht woiter geuehwigt rocröen.

!
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„nerstag, 25 . November 1915vermtjchler. !
z j» Berlin beim Vierverband aussieht. Aus-

' e0.23 Nov .. schreibt man uns : In knapp einer
' "^ /können wir dem Viervcrbanö unsere Auf-
-Zacken . Die Botschaftshäuser Frankreichs . Eng-
Alands und Italiens stehen teils unter den
!SS » teils in unmittelbarer Nähe von ihnen.

' .»gezogenen Fenstergardinen stehen die Ge°
. ihren Nachbarn da. nur wenn ein Kundiger

mgi  Feldgrauer führt , oder Besuch auS der
Efi Zfrine  Beobachtungsfahrten durch daS Berliner
p ^ ru rnimmt, streift ein neugieriger Blick die ver.

^ "lenster . In der Wilhelmstratze. noch mit dem
-lk« Linden steht bas jetzt amerikanischem Schutze
1 Äte englische Gesandtschaftsgebäude, vor dem nn-

August 1914, sich der Zorn des Volkes in
Vereatrufen entlud. Heute kümmert sich kern

^ mehr oarum. Nur in den letzten Tagen warS tn
„ Hause wieder lebendig geworden, bis endlich

Lösung in Gestalt eines Möbelwagens vor
8 «!- stand, der Möbel. Kisten und Kasten aufnahm.
J ^ si cheren englischen Botschafter, Sir Goschen nach-
gfcj ' vsen. Es dauert seiner Lordschaft offenbar doch
N^ ^ lana bis er sich mit seinem russischen Kollegen,
m  icn Linden wohnt, und seinem französischen, der

„„mittelbarer Nähe des Brandenburger
bat zu einem Spaziergang im eroberten

J * wlrt kann. In der russischen Gesandtschaft wie
ft französischen, ist alles geblieben wie es war; keme

Hand hat hier gewütet, und das Gebäude:
lClti  S °M. der Kaiser von Rußland . wie es im
«ch bezeichnet ist. führt zwischen dem der Hapag und

-1*5  Bristol ein beschauliches Dasein . Auch die Nach-
y al da ? herrliche, von Behrens gebaute Haus der

M » Gesandtschaft in Petersburg mit allem Inhalt
rsfer der Volkswut geworden ist, hat daran nichts

Um Pariser Platz träumt die französische Bot-
sich hin und das rötliche Haus in der Biktoria-1*** VZJ Italien gehört, ist auch in Stille versunken

« der Ertra -Schutzmann, der noch eine ganze Weile
Wider Abreise des Botschasters Straße und Haus hütete
« «erschivunöen, da kein Neugieriger mehr stehen bleibt

Berrätertücke murmelt , wenn er das goldene
E streift, das auf der schmiedeeisernenTür erglänzt.
M lernet noch! . • . Soeben verbreitet sich die Nach-

der' aus dem russischjapanischenKriege bekannte
,«7l Kuropatkin zum Oberbefehlshaber der rustischen
«een im Kampfe gegen die Bulgaren ernannt worden
famü enUt ein schon Totgeglaubter zu neuem
« « ir wollen deshalb uns kurz einige Daten aus
, »eben des russischen Heerführers zurückrufen. Alexei
dllliewitsch Kuropatkin wurde im Jahre 1848 kleboreu
sim Kadettenkorpserzogen. Bald übernahm d-e PaiAs-
'gslchule seine Ausbildung für den Heeresdienst. » e«

Achtzehnjährigen finden wir Kuropatkin als Leut-
„i im ersten turkcstanischen Schützenbatarllom wo er Ge-
mbest batte, sich als Kompagnieführer m Turkestan in
i Kämpfen des Generals von Kaufmann gegen die
baren um Samarkand hervorzutun . Das Fahr 1870
it dm hoffnungsvollen Offizier als Stabskapitan , her in

mm  ssolqejahren die Generalstavsakademle be,licht. 1874
Imhin Kuropatkin an der algerischen Expedition de^ fran-^ wruorals s'anerdeau teil , die ihn bis in die Laharn
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Für Vaterland und£hre
Wahrheitsgetreue Ges* i* te des grossen
Krieges 1914/15 mit vielen Berieten und
Briefen von Mitkämpfern su Wasser und zu
Lande. Mit vielen Illustrationen na* Photo¬
graphien aus und hinter der Front . 2 Bände
elegant gebunden, jeder in nick abgeschlossenund au* einzeln erhilth * . . .

Feldgraue Helden
Biographien der Heerführer Deutschlands
und Oesterreichs. Persönliche Erlebnisse
der Kämpfer, Kampf- und S* la* tenbilder.
Ernstes und Heiteres aus dem Weltkriege
1914/15.Herausgegeb.von Dr.Paul Wiesener.
Prachtband, 320 Seiten auf Kunstdrude, eleg.
gebunden, mit vielen hundert Illustrationen.

Ausnahmeppeis 3 .— Säk . pi *o Band.
Zu haben m den Geschäftsstellen der „Wiesbadener
Zeitung“ und der,, Wiesbadener Heuesten Nachrichten“
Kikolasstr. 11, Mauritinistr. 12, Bismarckring 29.

Morgen -Äu sgave Seite 7
Ts vermocht Haben, dem Genie Kuropatkins größere
Schwingen »u verleihen. Es ist dteS kaum anzunehmen,
denn wir wollen nicht vergessen, daß Kuropatkin heute schon
ein alter Mann nahe den siebzig ist.

heitere Ecke.
Me befreite Domm. Die Donau z»m Vater Rhein:

Fta , Alter , nun bin ich hoffentlich für alle Zetten ebenso
srrbenfrei , wie du franzosenfrei !" i„Kladderadatsch. )

führte . Von dort zurückgekehrt, wurde er in den Stab
Skobelews kommandiert, dessen Vertrauen er in dem Matze
besaß, daß er im russisch-türkischen Kriege von 1877/78, also
SOjährig, zum Stabchef ernannt wurde. Eine nt diesem
Feldzug erlittene Verwundung zwang Kuropatkin , nach
dem Frieden als Lehrer an der GeneralstabSakademie zu
wirken. Diese Lehrertätigkeit dauerte jedoch nur kurze
Zeit denn schon 1879 machte er als Kommandeur der turk¬
menischen Schützenbrigade den Turkmenen -Feldzug mit.
Das Jahr 1882 brachte chm die Beförderung zum General.
Vis zum Jahre 1890 war er sodann im Generalstabe tätig.
1880 wurde er zum Gouverneur des transkaspischen Mili¬
tärbezirks ernannt mit dem Range eines Generalleut¬
nants . Diesen Posten bekleidete Kuropatkin bis zum Jahre
1898, wo er zum Kriegsminister ernannt wurde. ^ Jn den
folgenden Jahren war er unausgesetzt für die Stärkung
der russischen Westgrenze tätig, ohne dabei die Wolken zu
gewahren, die sich über der russischen Herrschaft im fernsten
Osten zusammenballten. Als sozusagen über Nacht tm
Fahre 1904 der Krieg mit Japan ausbrach, wurde Kuro¬
patkin zum Oberbefehlshaber der Mandschurei-Armee er-
nannt . Es zeigte sich hier nun allerdings , daß hervor¬
ragende Feldherrneigenschaften, wie schnelle Entschluß¬
fähigkeit, scharfes Urteil . rttckhaftSlofe Zähigkeit und Ver-
antworfttngsfrendtgkeit de.« russischen General mangelten.
Obwohl zahlenmäßig häufig überlegen, wurden die Bussen
unter Kirropatkin ständig geschlagen, auch als Kuropatkin
nach der Abberufung des Statthalters Aleref unum¬
schränkter Oberbefehlshaber geworden war . Port Arthur
konnte nicht gerettet werden, die Schlacht bei Mukden ging
verloren und so wurde Kuropatkin am 19. März 1905 seiner
Stellung enthoben, blieb jedoch Armeeführer . Die aller¬
nächste Zukunft schon wird lehren, ob die zehn Rnbetabre

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 34. November. Tendenz

schwächer. Waffen- und RüstungSwerte mehr angeboten,
sie gaben fast durchweg um 2 bis 8 Proz . im Kurse nmh.
Der Montanakttenmarkt war im allgemeinen gut be¬
hauptet. besonders Phönix und Bochumer Guß, ober¬
schlesischeM'ontanwerte etwas schwächer. Schtffahrto aktten
etwas höher. Deutsche Kriegsanleihen und 4proz. ein¬
heimische Werte etwas höher, österretchisch-mngartiKL
Renten schwächer. Privatdiskont 4Ms Proz ., tagltches Geld
4- aya Proz.

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Nov. Die kom¬
mende KriegSgewinnsteuer drückte auf die Börse. Rust-
ungSpapiere wurden daher zum Teil erheblich ^ uruckze-

-drängt . Schiffahrtsaktien bequem behauptet. Chemische
Werte hielten letztes Niveau . An Staatsfonds waren bie
zr/2proz> Gattungen beachtet, ausländische Renten hielten
sich. PrivatdiSkont 8% Proz.

vom Sücheriifch.
Die Welt des Islam von Friedrich Del  i tzsch- (Samm-

lNim„Männer und Völker", Verlag llllstein u. Co., 1 kt/
An den Dardanellen und auf Gallivoli baben die Türken

fiifi ihrer Leinde erwehrt, deren Ziel es ist, die Lander oe.
naben Ostens aufzutcilen. In dieser Schicksalsstunde des Nio-
hammodanismus erscheint die Schrift von ^ '^ '^ Triltjsch. die
wissenschaftlich und gemeinverständlich, m dm farbenreî Wettdes Islam einfllhrt. Er zeigt, wie groß und melfalttg bnc Bei-
traa der mohammedanischen Volker, die setzt von den -"tamt,n
deŝ Vierverbands mit Vernichtung behobt werden, zur allge¬
meinen Kultur war, und welche neue Entfaltung ihnen̂ möglich
ist, wenn es gelingt, die Vorbedingungenihrer Unabhängigkeit
zu' sichern.

Wasierstände am 24. November: Konstanz 2.89, Hünm-
gen 1.12, Kehl 1.91, Straßburg 1.90, Mannheim 2.41 Mainz
ase , Bingen 1.85, Rheingau 1.90, Koblenz 1.65, Köln 1.36
Meter.

Gchriftleitung: B - rnyard Grothir ».
Verantwortlich 'ür deutsche und auSwärttge Politik : B . Grothus,-
für Kunst, Wilsen,chast, Unt-rh- ltungS. und »/ ' ^ wirtschastlichen Tei,
V E. Eisenbergor:  für Stadt , und Sandnachrtchten, Gericht und
Eport : « . Dietzel,'  für dt« Anzeigen: Carl  N S st e I; sämtlich t«Wiesbaden.
Druck u. « erlag der W i e S b a d - n - r B e r l a g S . A n ft a l t G. m. b. H.

Zuschriften jeder Art bitten wir nicht persönlich, sondern stets an
den Verlag, die Schriftleituna oder Geschäftsstelle zu adressieren.

z Das schönste Fest aller Deutschen naht heran? - Soll es einem jeden unserer Tapferen dort draußen einen
weibnacdtsaruß bringen? - Besonders auch denen, die keine Lieben mehr besitzen und trauernd aus einsamer wacht
für das Vaterland den heiligen Übend verbringen müssen? - Freudigen Herzens wird em Jeder km . ,ein hier zu
helfen, des sind wir gewiß.

Unter milifMdier Leitung gelctiietit der Versand der kitten,
jodaß eine sichere Ankunft verbürgt ist. Es sollen llijten für je 100  Mann mit folgenden Sachen gepackt werden:

' 10 Nemden, III paar Unterhosen , 10 paar Handschuhe, 10 paar Socken, 24 Taschentücher, 10 paar Hosenträger,
24 paar Zutzlappen, 3 wämse, 400 Zigarren, 500 Zigaretten, 20 pack Tabak, 6 pfeift», 6 Melftr S c e t.
Campen 4 Pakete Nerzen , 300 Bogen Briefpapier , 12 Tintenstift - , 10 Dosen Konjemn , 30 Taftln Schokolade,

Koitfcft, 6 Mundharmonikas, 3 Kartenjpicle, 5 Stück Seife, 20 Flaschen Wein.

i Unsere Veihnachtrbitte:
I Kommt und spendet jeder nach seinen Kräften von den angegebenen Zachen,
i Eile tut not, da der erste Versand bereits nach dem 20. Nov. d.I . erfolgen soll.

die Gaben werden in der Abteilung m des » reiskomitees vom Koten » renz, « önigltches Schloß.
Mittelbau , Zernsprecher 6lll , entgegengenommen. 3037

- -
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Sonnabend, den 27. und Sonntag, den 28. d§. Hits.

Anfang Dezember sollen die gesammelten Gaben mit den Weihnallts-
Sendungen nach der Ost- und Westfront geleitet werden. —Gebe Jeder freudig
und gerne für unsere Feldgrauen im Schützengraben und in den Lazaretten.

am Sonnabend , den 27. November dieses Jahres , im Marstall-
Gebäude des Königlichen Schlosses , Notes Kreuz , Abteilung HI.

3056

königliche Schauspiele.
Donnerstag, 25. November, abends 7 Uhr. 13. Vorstellung. Abonnement IT.

Zum ersten Male:
Mona Lisa.

Oper in 2 Akten. Dichtung von Beatrice Dovsky. Musik von Max Schillings.
Ei» Fremder . H--r de Garmo
Eine Frau . . Frau Wedekind-Klebe a. G.
Et» Laienbruder . . . . . . . . . . . Herr Schubert

Messer Francesco del Giocondo . . . . .  Herr de Garmo
Messer Pietro Tumoni . . Herr tSdavb
Messer Arrigo Olüosrcdi . . . . . . . . Herr Favre
Messer Alessio Beneventi . . . . . . . . Herr Haas
Messer Sandro da Luzzano . « . . . . .  Herr von «--chenck
Messer Masolino Pedruzzi . . . . . . . .  Herr Rehkopf
Messer Giovanni de' Salviati . . Herr Schubert
Mona Fiordalisa , Gattin des Francesco Frau Wedekind-Klebe a. G.
Mona Ginevra , ad Alta Rocca . . . . . Frau Friedfeldt
Dianora , Francescos Tochter aus erster Ehe . Frau Krämer
Piccarda, Zose der Mona Fiordalisa . . . . Frl . Haas

Die Handlung spielt zu Florenz, Ende des 18. Jahrhunderts;
das Vor- und Nachspiel in der Gegenwart.

MusikalischeLeitung: Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Rcgifscnr Mebus.

Dekorative Einrichtung: Herr Maschinerie-Oberinsvektor Schleim.
Kostümliche Einrichtung: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.

Die Dekorationen sind teils von Herrn Prof . Sans Kautskp-Berlin , teils
in den Werkstätten des Kgl. Theaters angcsertigt worden. Die Kostiime
wurden nach Figurinncn des Herrn Garderobe-Oberinspektors Geyer in

den Ateliers des Kgl. Theaters hergestcllt.
Ende nach 9.30 Uhr.

Wochcnspielplan. Freitag , 26., Ab. A.: Gastspiel Artot de Padilla : Mar¬
garete. - SamStag. 27., Ab. C.: Gastspiel Konrad Dreher : Jägerblnt . -
Sonntag , 28., Ab. D.: Mona Lisa. - Montag, 2». : Ab. B. : Die ge¬
lehrten Frauen . Hieraus: Ter eingebildete Kranke.

Residenz-Theater.
Abends 7 Uhr.Donnerstag, den 28. November.

Erstes Gastspiel C. » . BSller.
Die von Hochsattcl.

Lustspiel in 3 Aufzügen von Leo Walter Stein und Ludwig Heller.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Adalbert, Freiherr von Hochsattel. . . .
Dorothea, feine Frau . . . . . . . .
Ulrich,
Ehrengard, . . . . . . . . . . . . .

seine Kinder
von Rosenstock, Geheimer Kommcr zicnrat,
Rosa, seine Frau . . . . Marly Markgraf

C. W. Büller a. G.
Tilly Musäus
Werner Hollmann
Stella Richter

Oskar Bugge

Hedwig, deren Tochter Margarethe Klacser
Adolf Roscnstock, Einjähr ., Rosenst ockS Neffe . Gustav Schenk
Graf Wilms
Adler, Theateragent

Erich Möller
Hans Flicser

Gotthold, Diener bei Hochsattel . . . . . . Alduin Nnger
Georg Man
Fritz Herborn

Fritz,
Hans, . . . . . . . .

Diener bei Rosenstock
Körnlein, Theaterdicner .

Ort der Handlung: Eine deutsche Großstadt. — Zeit : Die Gegenwart.
Ende nach g Uhr.

Albert Ihle

Wochenspielplan. Freitag , 26.: Maskerade. Volksvorstellung. — SamS¬
tag, 27.: Gastspiel C. W. Büller : Onkel Bräsig. — Sonntag , 28., abends
7 Uhr: Gastspiel C. W. Büller : Onkel Bräsig. — Montag, 29.: Gastspiel
E. W. Vüller: Die von Hochsattel.

Thalia -Theater.
Moderne Lichtspiele.

Kirchgnsse 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Dom 23.- 36. November iS 15:
Erstaufführung ! Grstauffübrung

Iran Anua 's Pilgerfahrt.
Heilere Episoden aus dem Berlin -Wiener

Leben im Krienssahre 1914}1915
In der Hauptrolle:

Frau Anna Müller -Linke.

— Monopol - -
Lichtspiele. Wilbelmstratze 8.

Erstes Kino Miesbadens
Bis Freitag einschließlich:

Erstauffübruna ! Erstaufführung!
Ein moderner Paris.

2aktiner 'Schwan? mit Leo Peukert.
2 Tage im Paradies.

Vosse (Anna Müller -Lincke. Mannp
Ziener ).

Erstaufführung ! Erstaufführung !
Sein brannes Mädel.

Zigeuner »Drama in 3 Akten
mit Erna Morena.

Vorführ . 4, 6'/« u. 8V2 Uhr.

Uinephon. —
Erstklassige Licktkpiele.

Taunusstr . 1. Fernsprecher 6181.
D»m 20 —26. November:

Ein neuer Asta Nielsen-Film.
Die Tochter der Landstrahe.

Mimisches Schauspiel
in 3 Akten

versaht von Urban Gad.

Wiesbnvener
Vergnügnnas -Palast

Dotzbeimer Straße 18.
Donnerstag 28. Nov. abds. 8 Uhr:

Buntes Tbcatcr.
Sonn - und Feiertags zwei Bor,

stellungcn 3.36 und 8 Uhr.

Trinkt H8054

SmjskiiWs-Sitt!
Keirst

wünscht geb. Herr mittl . Alters,
grotz.schlank, gesund, svmv.Aeuh.
u. e. Vermög. v. etwa 100000 Mk.
Anträgen unter M. 0 . 1920 zur
Weiterbekörder. a d.Ann.-Exved.
Rudolf Moffe. München. M672

Die vom verstorbenen General'
leutnant von Mütschrfahl bis'
her bewobnteVilla

schöne Aussicht Nr . 24,
7Zimmer , BadcÜube.viel Neben
gelah, Garten , ist äuherst preis
wert zu verk. Näh. das. *2857

ftiir einen Schüler der Sexta
wird ans einige Wochen ein

Lehrer
für Nachhilfe-Stunden gcs. Gcsi.
Angebote u. M. 631 an die Ge¬
schäftsstelle ds.Bl. erbeten. *2868 Oer Magistrat.

Sonnabend, Sen 27. Nov. 1915,
abends S'/^Ulir im Roten Saale
des Kurhans-Restaurants

Dritter Vortrag
Ernst Freiherr v. Wolzogen:
..Erionerungen aas meiner Jajendztit".

Zutritt für Mitglieder nur
gegen Mitglieds - bez . Beikarte,
für Niditmitglieder gegen Gast¬
karte (2 Mk.) nur an der Abend¬
kasse , nickt im Vorverkauf.
3057 Iler Vorstand.

Fohlen -Versteigerung.
Die Landwirtfchafts - Kammer für den Reg. - Bezirk Wies¬

baden läßt am Samstag , den 27. November 1815, vorm. 10 Uhr,
vor der Rennbahn in Erbcnheim bei Wiesbaden 48 franzö¬
sische Fohlen
und am Dienstag , den 88. November 1815, vorm. 18 Uhr auf
dem Marktplätze in Limburg a. d. L., 35 französische!
Fohlen  meistbietend an Landwirte des Kammerbezirks ver¬
steigern. Die Abgabe erfolgt nur ge gen sofortige  Barzcchlung.

ClulalluW zur fcöfomg
von

ReujßhrswimfcfisHbloFiinaskcirfen.
Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen

beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen,
daß auch in diesem Jahre für diejenigen Personen , welche von
Gratulationen -um neuen Jahre entbunden fein möchten,

HeuMrsMiiück-Mlölungskarten
seitens der Stadt ausgegebcn werden. Wer eine solche Karte
crwivbt, von dem wird angenommen, bah er auf diese Weise
seine Glückwünsche darbringt und ebenso seinerseits aus Besuche
oder Kartenzusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der städt. Armenvcrwaltung , Markt-
strahe 1, Zimmer Nr . 22, sowie bei den Herren:

Kaufmann C. Mertz, Wiibclmstr. 28 e;
Kaufmann E. NasÄold (Drogerie Mobusf . Taunusstr . 2o:
Kaufmann Roth. Wilbelmstr. 68 und
Kaufmann E. Moeckel, Langgasse 24,

gegen Entrichtung von mindestens 2 Mark für das Stück in
Empfang genommen werden. ^ . . .. . . . . . ....

Der Erlös wird auch dieses Jahr vollständig zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung aussprechen. daß die Beteiligung eine rege sem wird.

Schließlich wird noch bemerkt, dah die Verorfmtlickmng der
Namen (Hauvtverzeichnisi am 31. Dezember d. Js . erfolgt.

Wiesbaden, den 22. November 1815. 3051
Der Magistrat.

Armenyerivaltung : Borgmann.

ManlltMchuüg.
Seit.: Ae Erhebmg der Sonic an MoRdn.

Am 1. Dezember findet eine Erhebung der Vorräte an
Kartoffeln statt. Es sind anzugeben und zwar nur in Zenincrn
sämtliche Kartoffelvorräte im Haushalt und im Gewerbe, sowie
die zur tierischen Ernährung bestimmten Mengen.

Vorräte unter einem Zentner sind nich t anzugeben.
Kartoffeln , öie bestellt, aber am 1. Dezember noch nicht an¬

geliefert sind, müsien ebenfalls und zwar in der dafür besonders
vorgesehenen Spalte aufgeführt werden.

Die Fragebogen für die Erhebung der Kartoffelvorrüte wer¬
den mit den Formularen für die am 1. Dezember stattfindende
Personenstands - und Wohnungsaufnahme gleichzeitig zur Ver¬
teilung gelangen und auch zusammen mit diesen vom 2. Dezember
ab wieder eingesammelt werden.

Bis 4. Dezember nicht abgebolte Formulare müsien auf dem
Statistischen Amt, Marktstraße 1/3, abgegeben werden. Dort
sind auch bei Bedarf weitere Formulare erhältlich.

Strafbestimmungen:
Wer die Angaben verweigert , unvollständig oder vcrsvätet

macht, wird auf Grund der BnndesratSverordnung vom 28. Sep¬
tember ds. Js . mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Wiesbaden, im November 1915. S0M

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief nach langem, schweren

Leiden ,unsere liebe,gute Mutter,Schwieger¬
mutter und Grossmutter

geb . Schmidt
im Alter von 53 Jahren.

Elisabeth Köhler
Gertrud Frank
Aenny Bolze
Professor Alban Köhler
Dr. Paul Frank
Hauptm . Hans Bolze

und 3 Enkel.
Besuche dankend verbeten.

Wiesbaden , den 24. November 1915.
Trauerfeier im Hause (Kl. Frankfurter Str. 6j am
Samstag , den 27. November , vorm . 10 Uhr.

ManntniaAng.
PechiieiistaM- unö WchmMV

am1. Depilier 1015.
Für den 1. Dezember ist in Wiesbaden eine Personei

und Wohnungsaufnahme angesetzt. Als Stichnacht gilt
vom 30. November auf den 1. Dezember. M

Die Fragebogen werden den Haushaltungen: vorn-
vember ab zugestellt. Wer am 30. November noch ni«
sitze eines Formulars ist. muß ein solches unverzüg
Statistischen Amt. Marktstraße 1/3. anfordcrn.

Vom 2. Dezember ab müssen öie Formulare auA
Abholung bereit liegen. Sollten Formulare bis
nicht abgeholt lein , so sind dieselben auf dem stat'» ^ ^
Marktstraße 1/3. abzugeben. Alles Nähere bezug
antwortung der Fragen des Formulars ergibt ol »N
der Rückseite des Fragebogens . JL

Die Hausbesitzer haben neben dem Formular für '
Haushaltung (weißes Formular Ai noch ein besoM^
lat für jedes Haus (grünes Formular Li auszul

Bei der Bedeutung dieser Zählung und Aufnabmc^
wart und Zukunft erwartet der Magistrat , dav > '
Ausfüllung des Fragebogens verpflichtet rft, tn ,
Interesse die Fragen mit der größten Sorgfalt

Wiesbaden , im November 1915.
Oer

Bekanntmachung.
Zur Vermeidung von Verzögerungen bei estî |

von Schwangeren wird daraus bingewiesen.
Städtischen Krankenbaus und im Etzochner u'
Schönen Aussicht jederzeit Ausnahme finden ko

Wiesbaden , den 9. August 1915. a
Der Polizei -Präsident.

Giessformen
zum Selbstherstellen von Zinnsoldaten> ]
Auswahl eingetroffen. Per Stüde Mk. 3« "U
— -- Viele Neuheiten , ,

St«
Farbkasten mit feinsten Emaillefarben P-

Kaiser-Bazar äft
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